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Verwüstung der Wiener Parkanlagen.
Von Dr. W. V.. Mien.

Wir geben dem nachstehenden W^rnrnf umso lieber Aanm, als das Be°
nehmen der Veoölliernna, in den Parkanlagen bestimmend ist für ihr Verhalten
in der freien Natur. Die Ichriftleitnng.

Nicht von den großen Wiener Gärten soll hier die Nede sein,
sondern von jenen kleinen grünen Flecken, die eingestreut nnd einge-
sprengt in das Wiener Hänsermeer für viele Menschen Labsal und
Erquickung bedeuten — für manche vielleicht die einzige — die ein
nicht zu ^unterschätzender Faktor der Luftreinigung und -erneuerung sind
nnd die sich dennoch vielfach in einem Zustand befinden, der, man
muß es leider feststellen, der Wiener Bevölkerung ein wenig ehren-
volles Zeugnis ausstellt. Geradezu orientalische Gepflogenheiten haben
sich da in der Nachkriegszeit eingebürgert und es scheint nicht, daß
sich das Gefühl für 5chonung und Neinhaltnng dieser dem öffentli-
chen Nutzen und Interesse dienenden Grünflächen wiedereinstellt.

Vor dem Kriege war für jede dieser kleinen Anlagen ein Park-
wächter oder Aufseher bestellt und seine bloße Anwesenheit genügte
mei>tens, um Unzukömmlichkeiten zu verhindern. M i t den notwendig
gewordenen Einschränkungen sind die Parkanfseher verschwunden
und die Nau,onsposten der öicherheitswache begnügen sich, die A n -
lagen bei ihren Rundgängen öfters zu durchqueren, ohne den mut-
willigen Beschädigungen und Verunreinigungen der Anlagen beson-
dere Beachtung zu schenken.

Der Erholung und öpiel suchenden Jugend soll man gewiß
möglichst viel Freiheit und Ilngebundenheit lassen, doch ist es für die
Anlagen jedenfalls ein großer Nachteil, wenn „Kriegs- und Indianer-
jpiele" auf den abgegrenzten Nasenflächen und zwischen den Hecken
und Gebüseben vor sich gehen. Einfriedungen und Zchutzgitter sind
etwas, dessen Vorhandensein und Zweckbestimmung von den herum-
tollenden „Kriegshorden" gänzlich außer Acht gelassen wird. Die
Nachsämung auf kahlen und abgetretenen Nasenflächen wirkt sich auch
nicht recht aus, weil die dort Zum öchutz der öaat ausgelegten Aste
ein willkommenes Arsenal zur Ergänzung der kriegsmäßigen Be-
waffnung sind. Wo solche Gelegenheiten gerade nicht gegeben sind,
werden die benötigten „ötecken" einfach von den „Hollerstauden"
abgebrochen. Die mißhandelten Gesträuche werden es schließlich über-
drüssig, ihre Bemühungen, üppig Zu grünen, fortzusetzen. Ilbrigens sah
ich auch selbjt einmal eine ältere Frau ohne öcheu am hellen ^ag
blühenden Goldregen abpflücken.

Ein weiterer Umstand, der diesen Erholungsflächen im Weich-
bild der ötadt häusig das Aussehen von „Mistgstetten" gibt, ist der
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geradezu unglaubliche Mangel an Grdnungs- und öchönheitssinn
der Bevölkerung, die unbekümmert und ohne jegliche Hemmung,
Papier, Fetzen, Iigarettenschachteln, Ipeisereste usw. neben oder hinter
sich ins Eras wirft. Niemand nimmt sich die Mühe, die paar Ichritte
bis zum nächsten Papierkorb Zu machen. Allerdings wäre ein solches
Bemühen vielfach vergeblich, da diese Behälter meistens gerade in
den Parkanlagen zum Bersten mit Hausunrat angefüllt sind und
ihren „appetitlichen" Inha l t nach allen öeiten herausquellen lassen.

Einen weiteren Beitrag zur „Verschönerung" der Erholungs-
flächen liefern die Taubenliebhaber, die Futter jeglicher A r t und jeg-
licher Menge (Fleischreste, große Brotl inden, gekochte bpeiscn) passend
an verschiedenen Punkten der Anlage verstreuen.

Die letzte aber bei weitem nicht geringste Zugabe zur Aus-
schmückung des Parkes erfolgt durch massenweises „Außerln" von
Hunden, da die Hundebesitzer jeder Disziplin und Zurückhaltung bar,
gerade diese Flächen hiefür sehr geeignet und Zweckentsprechend zu
finden scheinen, wie ja überhaupt der Kultus mit Hunden geradezu
übertriebene Formen annimmt. Tatsächlich sind die in Ivede stehenden
kleineren Parkanlagen wegen der überhandnehmenden Verunreinigung
durch Hunde nur mit Vorsicht passierbar.

Ä3as aber das Empörendste ist ^ und es verdient nicht genug
angeprangert zu werden und erheischt ernstliche Abhilfe — ist, daß
viele dieser undisziplinierten Hundebesitzer (die Tiere können ja
schließlich nichts dafür) ihre Lieblinge die Notdurft in den für die
Kinder bestimmten öandkisten verrichten lassen! Es kann nicht scharf
genug hervorgehoben werden, was für eine schwere Gefahr das vom
gesundheitlichen I tandpunkt für die Kinder bedeutet. Tatsächlich sind
viele dieser öandanlagen durch und durch mit Hundeerkrementen
untermischt. Es hat sich ein Fall ereignet, daß sich ein 2-jähriges
Kind beim Handspielen die Hände beschmutzt und hierauf mit den
beschmutzten Fingern in die Nase gegriffen hat, wodurch Hundewür-
mer übertragen wurden, die schließlich bis ins Gehirn vordrangen
und einen entsetzlichen Tod des Kindes herbeiführten, öolche Vor-
kommnisse sollten aber in einem Land, in dem das Problem des
Nachwuchses — wie auch von offizieller 5eite immer wieder betont
wird — eine so hervorragende Volle spielt, in dein das Kind das
kostbarste Volksgut ist und jede nur erdenkliche Förderung erfahren
soll, nicht möglich sein. Eine vollständig mißverstandene Tierliebe
und allzugroße Toleranz in dieser Hinsicht führt Zu Ilbelständen, zur
zunehmenden Verschmutzung der öffentlichen Anlagen, die schließlich
allgemein als Plage empfunden werden. I m neuen ötraßenpolizeige-
setz sind übrigens im § 81 entsprechende Bestimmungen vorgesehen.
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Es wäre wünschenswert, wenn sie mit aller Genauigkeit gehandhaot
würden. Im Hinblick ans die im Vorstehenden flüchtig skizzierten
Mißstände in den Wiener Parkanlagen, die als Veserveflächen der
Natur in der Großstadt zweifellos eines erhöhten öchutzes würdig
sind, wird die Frage aufgeworfen, ob es nicht doch möglich wäre,
wieder im bescheidenen Ausmaße irgend eine Art oon Kufsicht zu
organisieren und außerdem durch Neuanbringung von Warnungs-
tafeln betreffs Beschädigung und Verschmutzung der Anlagen, deren
Tert möglichst volkstümlich und nicht in trockenem Verordnungstone
gehalten sein müßte, erzieherisch auf die Bevölkerung zu wirken.

Naturschutz und öchule.
Anregungen für den Anterricht im Monate März.

I. Naturkundliches: Von den Hängen rinnt das öchmelz-
wasser. Trüb sprudelt es in jedem Wiesengraben und rauscht im Vach.
5amen und Blätter, Gras und Erde werden aufgehoben oder losge-
rissen und schwimmen oder schweben talab. Gft steigt das Wasser über
den Erabenrand und überschwemmt die Aferwiesen.'̂  Am Bachrand
steht der Haselstrauch in Vollblüte und am Feldrain der gelbe Hart'-
riegel. Weiden blühen, Pappeln und Lllmen und am Waldboden
Ieidelbast und vielartige, buntfarbene Blumen''"'' (Schlüsselblumen,
Hahnenfuß, Huflattich, Gelbstern, Moschuskraut, Lungenkraut, Leber-
blümchen, Veilchen, Taubnessel, Meerzwiebel, Buschwindröschen,
öchneeglöckchen, öchneerose u. a.). Auch das tierische Leben wird
lebhafter. Ilberall, von Bäumen und ans Büschen, ans dem Nohr
und aus der Luft, rufen Vogelstimmen (Amsel, Drossel, Rotkehlchen,
Buchfink, Weidenlaubsänger, Hausrotschwanz, Nohrammer, Nohr-
dommel, Notschenkel, Wildtauben, Eulen u. a.) / '^ Käfer krabbeln
über dürres Laub, öchmetterlinge schaukeln in warmer Mittagsluft,
Fliegen summen und Bienen brummen, Hnnghasen hoppeln durchs
Gesträuch: kurz, es will Frühling werden.

II. Bestimmungsbücher, die sich besonders für den Lehrer und
zum öchulgebrauch eignen:

1. P f l anzenkunde : A. 5chwaighofer: Tabellen zur Bestimmung einhei-
mischer Samenpflanzen und Gefä^sporenpflanzei, (mit zahlreichen Abbildungen,
Preis 5 4) Wien 7935 (VIg. hölder°Pichler°?empckl>). Das für den Unterricht
bestens geeignete Büchlein.

*) Hinweije: Nilüberschlvemmung, Donauregulierung — Nachteil für die
Auwirtschaft hinter den Hochwasserdämmen.

^ ) Aaselstrauch (obwohl Windblütler!), Weiden lind die meisten anderen
Frühblüher sind wertvolle Bienenfutterpflanzen (Pollen: Eiwcih-Vitaminl oft, Honig).

***) M i t Monatsende beginnt die Brutzeit! ,,
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